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Der Palast des Briefträgers
Franz Giglberger | Auch aus Steinen, die einem in den Weg gelegt werden, kann man Schö-
nes bauen. (Johann Wolfgang von Goethe) 

Im f ranzös ischen Haute-
r ives,  e inem k le inen Nest 
in der Region Rhône-
A lpes,  abse i ts der Tour is-
tenrouten,  steht se i t  über 
hunder t  Jahren e in Bau-
werk,  das von e inem e in-
fachen Br ief t räger in jahr-
zehnte langer akr ib ischer 
K le inarbe i t  e rste l l t  wurde. 
Das „Pa la is Idéa l“,  w ie es 
benannt wurde, vermengt 
in unglaubl ich fasz in ie-
render Ar t  versch iedene 
Baust i le  und Gesta l ten:  Es 
er inner t  an e inen Khmer-
tempel,  e ine Moschee, e in 
Hindu-He i l ig tum und wirk t 
dann wieder von e inem 
anderen Standpunk t aus 
wie e ine romant ische Gar-
tengrot te. 
Auf  Türmchen, Vorsprün-
gen und Galer ien lässt 

s ich e ine Wel t  von T ie ren 
und F iguren entdecken. 
Erzenge l  ha l ten ebenso 
Wache wie Arch imedes, 
Ju l ius Caesar und Verc in-
getor ix.  An a l len Ecken 
und Enden der kur iosen 
Konstruk t ion ph i losophier t 
der rast lose Fre ize i ta rch i-
tek t  und verewigt  se ine 
Gedanken in Ste in:  „G lück-
l ich,  e in f re ie r  Mensch zu 
se in“,  „Nichts is t  unmög-
l ich“ oder „das Leben is t 
e in Ozean vo l le r  Stürme“. 
Der Besucher taucht e in in 
e ine na ive Wel t,  verbeugt 
s ich vor n iedr igen P for ten, 
beste igt  k rumme Trepp-
chen und reck t den Kopf 
be i  r ies igen F iguren. 
Es hat etwas von jenen 
Gebi lden, d ie man a ls K ind 
am Strand aus Sand und 

Wasser a ls Tröpfe lburg 
entstehen l ieß. 
Vor a l lem f inde ich bemer-
kenswer t,  dass d ieser e in-
fache Mensch erst  mi t  43 
Jahren se in Werk begann. 
Er war weder Handwer-
ker noch Arch i tek t  noch 
Ste inmetz,  nur von d iesem 
e inz igen Traum besee l t, 
se in Denkmal zu setzen. 
Ganze 33 Jahre baute er 
daran,  von 1879 b is 1912. 
Auf  26 mal  12 Meter und 
e iner Höhe von 10 Metern 
wuchs d ieses Wolken-
kuckuckshe im an. Danach 
baute er  im se lben St i l 
se in Grabmal,  das nun zu-
sammen mi t  se inem Mär-
chenschloss jähr l ich etwa 
100000 Besucher an lock t. 
Lange Ze i t  musste er 
Spot t  oder Unverständnis 

Grüezi
Kennen Sie die fünfte 
Jahreszeit? Kurt Tucholsky 
hat sie in einem Text-Ge-
dicht wunderbar beschrie-
ben: Diese zauberhaften 
Tage zwischen Spätsommer 
und Frühherbst, in denen 
sich eigentlich gar nichts 
verändert – und doch alles. 
Wir haben einen langen, 
prächtigen und heissen 
Sommer hinter uns. Jetzt ist 
die Zeit, um inne zu halten 
und nachzudenken, was 
alles in dieser Zeit geboren, 
gewachsen, gereif t und 
geerntet worden ist. Es ist 
auch die Zeit, um zur Ruhe 
zu kommen, so wie die 
Natur zur Ruhe kommt, 
bevor sie sich dem Herbst 
und dem Vergehen hingibt. 
Geniessen wir diese kurze 
Spanne Zeit – es ist die 
fünfte und schönste Jahres-
zeit. 
(Kurt Tucholsky: Die fünfte 
Jahreszeit)

Brigitt Schaffitz-Corrodi

reformiert.

Fortsetzung auf Seite 2
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über s ich ergehen lassen, 
b is s ich dann gegen Ende 
se ines Lebens e in ige nam-
haf te Künst le r  w ie Pablo 
Picasso oder André Breton 
für  se in Werk interess ie-
ren. 
Was bewegte d iesen 
Mann, namens Ferd inand 
Cheva l? 
Zunächst begann a l les mi t 
der Bewunderung e ines 
aussergewöhnl ich geform-
ten Ste ines,  auf  den er  auf 
se inem langen Zuste l lweg 
st iess.  Er  entdeck te an der 
se lben Ste l le  noch mehr 
und noch schönere Ste i-
ne,  und damit  begann d ie 
Obsess ion des Ste inesam-
melns. 
Erst  zehn Jahre danach 
kam die V is ion und d ie 
har tnäck ige Verwirk l ichung 
se ines Traumes. 
Ferd inand Cheva ls Mut ter 
starb f rüh,  e r  war zwe imal 
verwi twet und er  über leb-
te a l le  se ine dre i  K inder. 
Ursprüngl ich war das Bau-
werk a ls Fami l iengrabmal 
gedacht,  etwas, das über 
das Leben h inaus Bestand 
hat. 
E in e infacher Dor fbr ief-
t räger im 19. Jahrhunder t 
wächst über s ich h inaus – 
ich bewundere ihn und be-
ne ide ihn auch e in wenig. 
 
 

Seit dem 1. August ist Natalia 
Rickli unsere neue Organistin. 
Wir freuen uns, mit ihr eine er-
fahrene und engagierte Kir-
chenmusikerin gefunden zu 
haben. Sie wird mit einem 
40%-Pensum unsere „Haupt-
organistin“ sein und somit ei-
nen grossen Teil unserer Got-
tesdienste, Feiern und 
Kasualien musikalisch beglei-
ten.
Natalia Rickli wohnt mit ihrer 
Familie in Aadorf und hat vor-
her während mehrerer Jahre 
in Schaffhausen als Organistin 
in der römisch-katholischen 
Kirchgemeinde gewirkt, sowie 
Vertretungen in der reformier-
ten Kirche gemacht.
Natalia stammt ursprünglich 
aus der Ukraine, wo sie eine 
umfassende musikalische 
Ausbildung mit Klavierunter-
richt genoss. Während mehre-
rer Jahre lebte und studierte 
sie sodann in Costa Rica, be-
vor sie in die Schweiz kam. 
Ein Organistenkurs in Schaff-
hausen sowie ein Studium an 
der Hochschule Luzern (Ba-
chelor of Arts in Musik/Kir-
chenmusik und Master of Arts 
Instrumentalpädagogik) wei-
sen sie als bestens ausgebil-
dete Musikerin aus.
Natalia Rickli hat bereits in ih-
rem ersten Gottesdienst ge-
zeigt, dass sie über ein breites 
Repertoire an Orgelmusik ver-
fügt und mit viel Einfühlungs-
vermögen den Gemeindege-
sang begleitet. 
Wir wünschen Ihr einen guten 
Start und heissen sie herzlich 
willkommen in unserer Kirch-
gemeinde. 

Brigitt Schaffitz-Corrodi

AUS DER KIRCHENPFLEGE

Zuteilung der Pfarrstellen 
für 2016-2020
Anfangs des Jahres 2015 
wurden die Kirchgemeinden 
über das Vorgehen bei der 
Zuteilung der Gemeindepfarr-
stellen für die Amtsdauer 
2016–2020 informiert.
Die Situation der Evangelisch-
reformierten Landeskirche 
des Kantons Zürich hat sich 
gegenüber der Amtsperiode 
2012-2016 markant verän-
dert: So zählte man am 31. 
Dezember 2014, dem für die 
Zuteilung der Pfarrstellen 
massgebenden Zeitpunkt, 
450‘537 Mitglieder. Am 31. 
Dezember 2010 waren es 
noch 472‘970 Mitglieder. Die 
weiterhin zu erwartenden 
rückläufigen Mitgliederzahlen 
führen logischerweise zu ge-
ringer werdenden finanziellen 
wie auch personellen Res-
sourcen. Dazu kommt der 
Sparauftrag der Kirchensyno-
de, den es umzusetzen gilt. 
Auch die verschiedenen Re-
formprojekte (KirchGemein-
dePlus) haben grossen Ein-
fluss auf die Entwicklung in 
den Kirchgemeinden.

Aufgrund dieser Vorausset-
zungen legte der Kirchenrat 
den Pfarrstellenetat für die 
neue Amtsperiode fest. Die 
Kirchensynode bewilligte ei-
nen 30-Millionen-Kredit für 
die sogenannten Ergänzungs-
pfarrstellen, die teilweise den 
geplanten Abbau der Pfarr-
stellen kompensieren sollen. 
Somit können neu insgesamt 
42 Ergänzungspfarrstellen ne-
ben den 226 ordentlichen 
Vollstellen finanziert werden. 
Alle Kirchgemeinden wurden 
darum aufgefordert, mit ei-
nem umfangreichen Gesuch-
formular ihre aktuelle Gemein-
desituation darzustellen und 
ihre Ergänzungspfarrstellen 
neu zu beantragen. Den 42 
Stellen standen somit ca. 80 
Gesuche aus den Gemeinden 
gegenüber. Der Kirchenrat 
betonte, dass die Vergabe 
der Ergänzungspfarrstellen 
nach klaren Kriterien erfolge 
und auch als Instrument der 
Gemeindeentwicklung anzu-

PFARRAMT

Seit Anfang August absolviert 
Luca Baschera sein einjähri-
ges Lernvikariat in der Kirch-
gemeinde Wiesendangen bei 
Pfr. Michael Baumann. 
Das Lernvikariat ist Teil der 
Pfarramtsausbildung und 
endet mit der Ordination in 
die Zürcher Landeskirche 
sowie mit der Erteilung der 
Wahlfähigkeit für die Über-
nahme eines Pfarramtes. 
Luca Baschera stammt aus 
Italien, lebt aber seit 12 
Jahren in der Schweiz. Er 
studierte Theologie in Zürich 
und hat einige Jahre lang an 
der dortigen Theologischen 
Fakultät in den Bereichen 
Reformationsgeschichte und 
Praktische Theologie als 
Nachwuchswissenschafter 
gearbeitet. 
Im Rahmen des Lernvikariats 
wird er anfänglich Pfr. Bau-
mann begleiten und dann mit 
der Zeit  selbständig Teile der 
Pfarramtsarbeit übernehmen. 
Sie werden ihn gewiss bei 
der einen oder anderen 
Gelegenheit antreffen.
Wir heissen Luca ganz 
herzlich in unserer Kirchge-
meinde willkommen und 
hoffen, dass er viele gute und 
inspirierende Eindrücke 
mitnehmen kann.

Pfr. Michael Baumann



Berichterstattungen, nahmen 
an allen Informationsveranstal-
tungen teil und befassten uns 
im Kreis der Verantwortlichen 
mit dem Thema. So formulier-
ten wir auch zu Beginn der 
neuen Amtsdauer die Zielset-
zung, uns diesem kirchlichen 
Aufbruch-Prozess zu stellen, 
offen zu sein und aktiv die Zu-
sammenarbeit mit Nachbarge-
meinden zu suchen. 
Ein Austausch unter den Präsi-
dien unseres Bezirkes im letz-
ten Herbst zeigte auf, dass die 
verschiedenen Gemeinden un-
serer Region sehr unterschied-
liche Haltungen und Voraus-
setzungen im Zusammenhang 
mit KG+ mitbringen.
Im Juni dieses Jahres fand auf 
Initiative der Gemeinde Hettlin-
gen ein regionales Treffen statt 
mit dem Ziel, die aktuellen 
Standpunkte unter den be-
nachbarten Kirchenpflegen 
auszutauschen und mögliche 
Zusammenarbeitsgebiete auf-
zuzeigen. Leider fand das Tref-
fen am Abend unserer Kirchge-
meindeversammlung statt, 
sodass Wiesendangen nicht 
teilnehmen konnte. Die Präsi-
dentin traf sich jedoch vorgän-
gig mit dem verantwortlichen 
Versammlungsleiter, um unser 
Interesse und unsere Stand-
punkte auf diesem Weg ein-
bringen zu können.  
Das Protokoll zeigt auf, dass 
man sich nach eingehender 
Diskussion auf ein „modulares 
Zusammenwachsen der Kirch-
gemeinden in mehreren Schrit-
ten“ einigen konnte. 
Erste Schritte könnten in 
Richtung eines „Dienstleis-
tungszentrums für die Kirch-
gemeindeverwaltungen“, die 
Koordination und gemeinsa-
me Organisation im Bereich 
Diakonie und bei Anlässen 
sowie die Zusammenarbeit in 
der Jugend- und Familienar-
beit sein. Der genaue Umfang 
der beteiligten Kirchgemein-
den sowie die Frage einer all-
fälligen späteren formellen 
Fusion sind noch offen.
Wiesendangen wird sich wei-
terhin an diesem Prozess be-
teiligen und an den weiteren 
Regionaltreffen teilnehmen.

AUS DER KIRCHENPFLEGE

Wo steht die Kirchgemeinde 
Wiesendangen im Reform-
prozess „Kirchgemeinde 
plus“?
Vor ca. zwei Jahren wurde im 
Kanton Zürich das Projekt 
„Kirchgemeinde plus“ (KG+) 
lanciert mit dem Ziel, den Be-
stand der Kirchgemeinden ge-
genüber heute auf die Hälfte 
bis einen Drittel zu reduzieren.
Die Gemeinden wurden aufge-
fordert, in einem aufwändigen 
Reformprozess die regionale 
Zusammenarbeit zu verstärken 
und sich zu Kirchgemeinden 
von mindestens 5-7000 Mit-
gliedern zusammenzuschlies-
sen. Damit sollte der zuneh-
menden Problematik des 
Mitgliederrückganges und der 
damit verbundenen schwin-
denden finanziellen und perso-
nellen Ressourcen entgegen 
getreten werden. Daneben 
wurde als weitere wichtige Ziel-
setzung die Förderung und 
Entfaltung lebendiger Kirchge-
meinden genannt. Ein sehr am-
bitionierter Zeitplan sah die 
Umsetzung bis Ende dieser Le-
gislaturperiode vor.

Wie viele andere Gemeinden 
hat sich Wiesendangen nicht 
Hals über Kopf in das Abenteu-
er „Fusion“ gestürzt. Wir ver-
folgten zwar interessiert die 

Das Thema „Fusion mit ande-
ren Kirchgemeinden“ hat auch 
bei mir persönlich viele Fragen 
ausgelöst, obwohl wir Wie-
sendangerinnen und Wie-
sendanger ja fusionserfahren 
sind. Neben dem zusätzlichen 
organisatorischen und admi-
nistrativen Aufwand, der da 
auf uns zukommt, stellt sich 
für mich vor allem die Frage 
nach der lokalen Identität un-
serer Kirchgemeinde Wie-
sendangen. Wir haben in den 
letzten Jahren intensiv am 
Aufbau einer lebendigen, viel-
seitigen Gemeinschaft gear-
beitet. 
Wie wird sich das in einer 
„Grossgemeinde“ verändern? 
Finden wir weiterhin Freiwilli-
ge, die sich für eine solche 
„Grossgemeinde“ einsetzen? 
Drohen Anonymisierung und 
Entfremdung? Oder tun sich 
neue Chancen auf, in dem wir 
von den Ressourcen einer 
grösseren Gemeinschaft profi-
tieren können? Müssen wir 
Angebote abbauen oder kön-
nen wir von neuen, regionalen 
Angeboten profitieren? Wie 
wirkt sich das Ganze finanziell 
aus? Werden wir weiterhin ge-
nügend Ressourcen haben, 
um beispielsweise unsere 
wertvollen historischen Lie-
genschaften zu unterhalten? 
Ein wichtiger Grund aber, der 
uns jetzt zwingt, uns diesem 
Prozess zu stellen, ist die im-
mer schwieriger werdende Su-
che nach neuen Behördenmit-
gliedern und Personen, die in 
unserer Gemeinde Verantwor-
tung übernehmen wollen. Seit 
Jahren gelingt es nicht mehr, 
unsere Behörde zu komplet-
tieren - das ist ein Hauptgrund, 
warum Wiesendangen viel-
leicht schon bald auf die Fusi-
on mit Nachbargemeinden an-
gewiesen sein wird.

Brigitt Schaffitz-Corrodi
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sehen sei. So wurden neben 
der Grösse der Gemeinde 
resp. der Anzahl Mitglieder 
auch das erhebliche Über-
schreiten eines mittleren Quo- 
rums (ab 2100 Mitglieder pro 
volle Pfarrstelle) sowie beson-
dere und innovative Schwer-
punkte und Projekte eines 
nachhaltigen Gemeindeauf-
baus berücksichtigt. 

Was bedeutet das nun für un-
sere Kirchgemeinde Wie-
sendangen? 
Mit den aktuell 2‘615 Mitglie-
dern (exkl. Anteil Bertschikon) 
bei einer 100%-Pfarrstelle so-
wie einer 50%-Ergänzungs-
pfarrstelle war es für uns be-
sonders wichtig, unsere 
Pfarrstellen mindestens erhal-
ten wenn nicht noch etwas 
ausbauen zu können. Dabei 
spielten Überlegungen zur be-
sonderen Situation unserer 
Kirchgemeinde eine wichtige 
Rolle: Die rund 640 reformier-
ten Gemeindemitglieder der 
vormaligen Gemeinde Bert-
schikon gehören auch nach 
der Gemeindefusion weiterhin 
noch zu den Kirchgemeinden 
Gachnang (Kanton Thurgau) 
und Elgg. 
Dieser Umstand bringt es mit 
sich, dass auf verschiedenen 
Ebenen (Ebene Kantone/Kir-
chenrat, Ebene Gemeinden/
Gemeinderat und Ebene 
Kirchgemeinden) zurzeit Ge-
spräche nötig sind, um ver-
schiedene Themen und Prob-
leme des Austausches und 
der Zusammenarbeit (z.B. im 
Bereich finanzielle Leistun-
gen, Steuern) zu lösen. 
So berichteten wir beispiels-
weise bereits über die erwei-
terte Zusammenarbeit mit der 
Kirchgemeinde Gachnang in 
der Katechetik. 
Mit Schreiben vom 8. Juli 
2015 teilte der Kirchenrat mit, 
dass er uns für die Amtszeit 
2016–2020 insgesamt 160 
Pfarrstellenprozente zuge-
sprochen hat. Im Weiteren 
erwartet der Kirchenrat, 
„dass sich die Kirchgemein-
de Wiesendangen weiterhin 
offen zeigt für die Betreuung 
der Zürcher Teile der Ge-

meinde Gachnang und in 
Gesprächen die Zusammen-
arbeit regelt“. Über diesen 
erfreulichen Beschluss sind 
wir sehr glücklich, und wir 
werden sorgfält ig und enga-
giert die Weiterentwicklung 
unserer Gemeinde im Fokus 
haben und das Gespräch mit 
unseren Nachbargemeinden 
pflegen.



SOMMERLAGER
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Expedit ion XY war das 
Thema des d ies jähr igen 
Sommer lagers. 
Wir  machten uns am Sonn-
tag 12. Ju l i  auf ,  um mit 
dem Zwerg Max e ine span-
nende Woche zu er leben. 
Er t raf  auf  se iner Expedi t i -
on jeden Tag e in anderes 
Element an.
Am Wassertag marschier-
ten wir  zu e inem Bach in 
Kienta l  um ihn zu stauen 
und zu schauen was im 
Wasser a l les so lebt.  Zum 
Essen gab es neben Würs-
ten auch F isch vom Gr i l l  – 
natür l ich n icht  vom Bach! 
Am Luft tag wurde f le iss ig 
gebaste l t .  Drachen, Bie-
nenhote l ,  Wetterstat ionen 
und Windspie le entstanden 
am Morgen und am Nach-
mit tag wurde draussen mit 
dem grossen Fal lschi rm 
gespie l t . 
Das Kienta l  lädt  zu wun-
derschönen Wanderungen 
e in,  deshalb unternahmen 
wir  am Mit twoch e inen 
Ausf lug zur Gr iesalp.  Die 
Fahrt  war e in Er lebnis,  da 
d ies d ie ste i ls te Postauto-
strecke der Schweiz ist .
Am Erdentag entstanden 
am Morgen schöne Tonsa-
chen, Kompasse und 
Speckste inamulette.  Am 
Nachmit tag machten s ich 
d ie Kinder in Gruppen auf 
zu e inem Foto-OL zum 
Thema Erde. 
Auch am Feuertag werkel te 
und baste l te d ie  muntere 
Kinderschar,  s ie konnten 
auslesen zwischen Zinn 
g iessen und Windl ichter 
oder Kerzen machen. 
Am Nachmit tag wurde 
f le iss ig für  den Schluss-
abend geübt und die ersten 
Sachen gepackt. 
Am Morgen darauf  h iess es 
packen und putzen. Mit 
dem Car machten wir  uns 
gegen Mit tag auf  den Heim-
weg und a l le  23 Kinder ka-
men gesund und zufr ieden 
wieder in Wiesendangen 
an.

Monika Reimmann
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Chi lezmittag
GOTTESDIENSTE

Gottesdienst mit Abendmahl am Eidgenössi-
schen Dank-, Buss- und Bettag

Sonntag, 20. September 2015
10.00 Uhr in der Kirche

Mitwirkung:
Jodlerplausch Wiesendangen
Natalia Rickli, Orgel
Liturgie: Vikar Luca Baschera und 
Pfr. Michael Baumann

anschliessend Apéro im 
Kirchgemeindehaus

Chilbiwochenende 3./4. Oktober 2015

Sonntag um 10.00 Uhr Orgelgottesdienst in der Kirche

Die Handorgel ist Teil einer Chilbi, 
darum soll dieser Gottesdienst ganz im 
Zeichen der Orgel stehen.

Liturgie: Pfrn. Maria-Inés Salazar
Orgel: Natalia Rickli

Kirchenführung:
Samstag um 14.00 Uhr: B. Schöller
Sonntag um 14.00 Uhr: M. Baumann

Turmführung mit Beni Kindhauser:
Samstag um 15.00 Uhr & 17.00 Uhr
Sonntag um 15.00 Uhr & 17.00 Uhr

Aktuell

Zusammensitzen, essen, trinken,  plaudern -
eine fröhliche Tischgemeinschaft für Jung und Alt, 
Gross und Klein

Wo: Reformiertes Kirchgemeindehaus, Kirchstr. 6, 
        Wiesendangen

Wann: jeweils an einem Freitag im Monat
           11. September, 23. Oktober, 
           27. November, 11. Dezember
           ab 12.00 Uhr bis ca. 13.30 Uhr

Kosten: Fr. 5.00 pro Person

Wir freuen uns!

Bitte melden Sie sich an: eva.sager@zh.ref.ch oder
Tel. 076/327 20 55

Eva Sager, Sozialdiakonin 

Kafiträff i dä Chileschür

Jeden Dienstagmorgen (ausser in den Schulferien und während 
des Kerzenziehens) findet der 

Kafiträff von 8.30 Uhr bis 11.00 Uhr statt.

Es ist ein öffentlicher Treff für alle Frauen, Männer und Kinder. 
Wer Lust hat, in einem kleinen Rahmen die Geselligkeit zu genies-
sen, ist bei uns am richtigen Ort. 

Die Einnahmen werden vollumfänglich einer wohltätigen Institution 
gespendet. Er wird unterstützt vom Frauenverein und der Evang. 
reformierten Kirchgemeinde Wiesendangen

Sehr gerne begrüssen wir neue Gesichter!

Das Kafiträff-Team

Ökumenischer Erntedank-Gottesdienst

Sonntag, 27. September 2015
10.30 Uhr in der Wisenthalle

Mitwirkung:
Pfr. Michael Baumann
Pfr. Felix Reutemann
Kinder des 3. und 4. Klass-Unterrichts bei Sylvia Brotschi und 
Ruth Bolliger
Musik: Vanessa und Dominik Allenspach

Kollekte und Erlös: Ländliche Familienhilfe des Bezirks Winterhur

Gemeinsames Mittagessen nach dem Gottesdienst
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Gottesdienst im Geeren

Im Alterzentrum Geeren in 
Seuzach finden regelmässig 
Gottesdienste statt:

Donnerstag, 17. Sept., 10.15 
Uhr
Sonntag, 27. Sept, 9.30 Uhr
Gemeindegottesdienst
Donnerstag, 1. Okt., 10.30 Uhr
ökumenischer Gottesdienst

Kirchenführungen

öffentliche Führungen in der 
Kirche, März bis Dezember am 
1. Samstag im Monat, 11.00 Uhr 

3./4. Oktober: 
Kirchenführung: 14.00 Uhr
Turmführung:     15.00 Uhr
                           17.00 Uhr
7. November
5. Dezember

Gottesdienst
Sonntag, 13. September
15. Sonntag nach Trinitatis

10.00 Gottesdienst
Pfr. Christian Herrmann 
(Gachnang) Kanzeltausch

Sonntag, 20. September
Eidg. Dank- Buss- und Bettag

10.00 Gottesdienst
Pfr. Michael Baumann und 
Vikar Luca Baschera
Mitwirkung: Jodlerplausch 
Wiesendangen

Sonntag, 27. September
17. Sonntag nach Trinitatis

10.30 Ökumenischer Ernte-
dankgottesdienst in der 
Wisenthalle
Pfr. Felix Reutemann
Pfr. Michael Baumann
Mitwirkende: 
Kinder aus dem 3. & 4. 
Klass-Unterricht der kath. & 
ref. Kirchgemeinde  
Musik: Vanessa und Dominik 
Allenspach
anschliessend gemeinsames 
Mittagessen

Sonntag, 4. Oktober
18. Sonntag nach Trinitatis

10.00 Gottesdienst 
Pfrn. Maria-Inés Salazar

Sonntag, 11. Oktober
19. Sonntag nach Trinitatis

10.00 Gottesdienst
Pfrn. Maria-Inés Salazar

Sonntag, 18. Oktober
20. Sonntag nach Trinitatis

10.00 Gottesdienst
Pfr. Christoph Stebler, 
Vertretung

Sonntag, 25. Oktober
21. Sonntag nach Trinitatis

10.00 Gottesdienst mit 
Taufen
Pfr. Michael Baumann

Sonntag, 1. November
Reformationssonntag

10.00 Gottesdienst mit 
Abendmahl
Pfr. Michael Baumann

Sonntag, 8. November
Drittletzter Sonntag im Kir-
chenjahr

10.00 Gottesdienst
Pfr. Michael Baumann

Sonntag, 15. November
Vorletzter Sonntag im Kirchen-
jahr

10.00 Gottesdienst 
Pfrn. Maria-Inés Salazar

Sonntag, 22. November
Totensonntag

10.00 Gottesdienst 
Pfr. Michael Baumann
Mitwirkung: Männerchor 
Wiesendangen

Adressen

Pfarramt
Pfarrer Michael Baumann
Kirchstr. 3, 8542 Wiesendangen
Telefon 052 337 11 20
Natel   079 441 87 75
Mail: Michael.Baumann@zh.ref.ch

Pfarrerin Maria-Inés Salazar
Kirchstr. 6, 8542 Wiesendangen
Telefon 052 337 29 44
Mail: mi.salazar@zh.ref.ch

Sozialdiakonin
Eva Sager, Kirchstr. 6,
8542 Wiesendangen, 
Telefon  076 327 20 55
Mail: eva.sager@zh.ref.ch

Sekretariat
Ursula Mörgeli
Kirchstr. 6, 8542 Wiesendangen
Telefon 052 337 29 08
Fax 052 337 30 94
Mail: wiesendangen@zh.ref.ch

www.kirchewiesendangen.ch

Öffnungszeiten:
Dienstag- und 
Donnerstagmorgen
8.00 – 12.00 Uhr 

Katechetinnen
minichile
Fabienne Asper
Telefon 052 213 41 64

Marianne Fischer
Telefon 052 335 49 08

3. und 4. Klass-Unterricht
Ruth Bolliger
Telefon 052 337 28 73

5. Klass-Unterricht
Christina Nievergelt
Telefon 052 202 84 57

Juki 7 und 8
Marianne Fischer
Telefon 052 335 49 08

K a l e n d e r

Seniorinnen und Senioren

Mittagstisch:
Montag, 28. September
11.45 Uhr Rest. Wisent

Montag, 26. Oktober
11.45 Uhr Rest. Löwen

FreitagsVesper

Freitag, 25. Sept. (Klarinette)
Freitag, 30. Oktober (Orgel)
Freitag, 27. November (Cello)

19.00 Uhr im Chor der Kirche 
Pfr. Michael Baumann

Chinderchile

Donnerstag, 24. Sept. 
16.45 Uhr ref. Kirche
Donnerstag, 29. Okt.
16.45 Uhr kath. Kirche

Rahel Ludwig
Telefon 052 337 03 53

Kolibri

Samstag, 19. September
Samstag, 31. Oktober
9.00 Uhr Kirchgemeindehaus

Kindergartenstufe
Margrit Geiger 
Telefon 052 337 38 96
1. – 3. Unterstufe
Anne-Käthi Magaldi 
Telefon 052 337 40 89

Kinder & Jugendliche

regelmässig wöchentlich findet 
statt:
minichile, 3. Klass-Unti, Club 4
JuKi 5, 
gemäss Stundenplan
JuKi 6, JuKi 7, JuKi 8

Atempause

Dienstag, 15., 29. September
Dienstag, 20. Oktober
Dienstag, 3., 17. November
Dienstag, 8. Dezember abends

besinnliche Andacht für Frauen
in der Kirche, jeweils um
8.00 Uhr Pfrn. Maria-Ines 
Salazar

Amtswochen

14.-18.9.: Pfr. M. Baumann
21.-25.9.: Pfr. M. Baumann
28.9.-2.10.: Pfrn. M.I. Salazar
5.-9.10.: Pfrn. M.I. Salazar
12.-16.10.: Pfrn. S. Bisang

Redaktionsschluss

Ausgabe Nr.  10.2 vom 16. Okt:
Dienstag, 22. Sept.
Ausgabe Nr. 11.2 vom 13. Nov.:
Dienstag, 20. Okt.

Taufsonntage

25. Okt.: Pfr. M. Baumann
15. Nov.: Pfrn. M.I. Salazar
20. Dez.: Pfr. M. Baumann

neutral
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PERFORMANCE

Chilezmittag

Cafeteria im Kirchgemeindehaus 
Freitag, 11. Sept.
Freitag, 23. Okt.

Anmeldung: Eva Sager
Tel.: 076 327 20 55
Mail: eva.sager@zh.ref.ch


